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Wie jedes Jahr werden in Dresden 2012 Hunderte oder Tausende Faschist_innen
aufmarschieren, um das Gedenken an die gestorbenen Zivilist_innen im Zweiten Weltkrieg für
sich zu instrumentalieren. Und wir werden versuchen, sie daran zu hindern. Von Revolution
Deutschland

  

Am mittlerweile 67. Jahrestag der  Bombardierung Dresdens im 2. Weltkrieg sehen Faschisten
aus aller Herren  Ländern erneut einen Anlass, sowohl Geschichtsrevisionismus zu  betreiben,
als auch alle anderen Facetten ihres Gedankenguts auf die  Straße zu tragen. Vor allem wollen
sie jedoch wieder Platz nehmen in der  Gesellschaft – wollen sich  Akzeptanz verschaffen für
ihre Ansichten und den Eindruck erwecken, sie  würden ja lediglich eine andere Meinung
repräsentierten. 

      

  

Dass die Meinung von Nazis aber unter  keinen Umständen zu akzeptieren, sondern immer und
überall zu bekämpfen  ist, hat die Geschichte gelehrt –sollte man jedenfalls meinen. Augensche
inlich  scheint jedoch genau das Gegenteil der Fall ist: Über Jahre hinweg  wurden zahlreiche
Morde an Migrant_innen, als rassistische Gewalt  verleugnet und ein politischer Hintergrund
schloss man von vorneherein  aus. Nicht gerade verwunderlich: Bestand doch Gefahr in der 
Öffentlichkeit damit konfrontiert zu werden, mit seinen Agenten und  Spitzeln selbst in der
Organisation und Finanzierung des rechten Sumpfes  verstrickt zu sein.

  

Der kapitalistische Staat hält sich die Faschisten wie ein Ass  im Ärmel, um in Zeiten von Krisen
auf sie zurückgreifen zu können.  Vielleicht kann er sich ja ihrer eines Tages noch mal bedienen
um die  organisierte Arbeiterbewegung, die Gewerkschaften und Parteien zu  zerschlagen …

  

Der Staat als Antifa?
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Dass die Regierung kein Interesse an  der Zerschlagung der Nazistrukturen hat, zeigte sich
auch in der  direkten Aktion am Beispiel Dresden, wo massive Polizeigewalt gegen jene 
ausging, die verhindern wollten, dass die Faschisten in Deutschland  wieder ungehindert
marschieren.

  

Deshalb können wir uns im Kampf gegen  Nazis auch nicht auf den Staat verlassen, sondern
müssen uns in  antifaschistischen Bündnissen selbst organisieren. Der bürgerliche Staat  hatte
keinerlei Interesse daran, gemeinsam mit der großen Masse an  Demonstranten, die Nazis an
ihrem Aufmarsch zu hindern. Im Gegenteil: Er  setzt alles daran, ihnen den Weg freizumachen,
auch mit Gewalt!  Doch wir
waren zu viele, zu entschlossen und zu gut organisiert
– 
durch militante Massenaktionen 
gelang es 
den Aufmarsch 
platzen zu lassen und die Nazis stundenlang am Bahnhof zu kesseln.

  

Auch die Lichterkette, zu der die  Bürgermeisterin der Stadt letztes Jahr aufgerufen hatte, trug
wohl  keineswegs zu dem Erfolg bei. Weitab der Laufroute platzierte man sich zu einem stillen
Protest. Diese  Art von „Widerstand“ zeigt exemplarisch,
was bürgerliche  „Antifaschist_innen“ und sogenannte „Anständige“ dem braunen Pack 
entgegenzusetzen haben: Nämlich nichts.

  

Die sogenannte „Extremismus-Theorie“,  die ebenfalls aus diesen Kreisen kommt, tut ihr
Übriges dazu. Einzig die  Diskreditierung antifaschistischen Protestes und der direkten Aktionen
 gegen Nazis ist dabei ihr Ziel. Linke sollen mit Rechten  „wissenschaftlich“ begründet
gleichgesetzt werden und daher wundert es  auch nicht, dass in Zeiten, in denen sich Politiker
aller Couleur mal  wieder überlegen, wie sie die NPD verbieten können, aus der CSU Stimmen 
laut werden, die ein Verbot der Partei DIE LINKE fordern.

  

Dresden: Gegen Geschichtsrevisionismus!

  

Dass die Nazis mit ihrem üblichem  Propagandamüll versuchen die Bombardierung Dresdens
durch die Alliierten  als Holocaust darzustellen ist eine Sache. Die andere Seite des 
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propagandistischen Unfugs bilden die sogenannten Antideutschen, die sich  fälschlicherweise
als Antifas bezeichnen. Für sie sind die deutschen  per se ein sogenanntes Tätervolk und daher
feiern sie den Bombenkrieg  der Alliierten als große antifaschistische Aktion.

  

Das ist totaler  Nonsens, denn imperialistischer Bombenterror gegen Zivilbevölkerung –  ob in
Dresden, in Bagdad oder in Teheran – hat mit Antifaschismus nichts  zu tun und rassistische
Ideologien, wie die des Tätervolks, haben in  linken und kommunistischen Strukturen nichts zu
suchen.

  

Einheit in der Aktion!

  

Um den Faschisten auch dieses Jahr wieder das Leben zur Hölle zu machen, brauchen wir die
antifaschistische Einheitsfront!

  

Dafür müssen sich alle  Antifaschist_innen, Migrant_innen, Kommunist_innen,
Gewerkschafter_innen  und Sozialdemokrat_innen organisieren, denn sie sind und waren
immer  Opfer des Faschismus. Sie sind diejenigen, die keine Hilfe vom  bürgerlichen Staat
erwarten können, also müssen sie begreifen, dass es  auf die Einheit in der Aktion gegen den
Faschismus ankommt.

    
    -  Naziaufmärsche blockieren, vertreibt die Faschist_innen mit militanten Massenaktionen
von der Straße!   
    -  Gegen Faschist_innen können wir uns  nicht auf die Polizei verlassen. Für das Recht auf
Schaffung von  Selbstverteidigungsstrukturen der Arbeiter_innen, Jugendlichen,  Migrant_innen
und der ansässigen Bevölkerung!   
    -  Kämpfen wir gemeinsam gegen Rassismus,  Homophobie, Sexismus, Nationalismus und
Faschismus! Gleiche  Bürgerrechte für alle, unabhängig von ethnischer Herkunft, Nationalität 
oder Religion!   
    -  Für eine multiethnische,  internationale Bewegung der Arbeiter_innen und Unterdrückten
gegen den  globalen Kapitalismus – für den Aufbau einer revolutionären  Internationale der
Arbeiter_innenbewegung und der Jugend!   

  

Gemeinsam auf nach Dresden – Kein Fußbreit Straße den Faschisten!
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